
DAS DANIEL-DILEMMA
- Uwe Knoblauch -

25. FEBRUAR 2018

Sonntag 25. Feb 12:30 Mittagessen nach dem Gottesdienst
   18:00 SoDa Jugendgottesdienst
Montag 26.  Feb 20:00 Feuerabend
Dienstag 27.  Feb 06:00 Früh-Gebet (in der Chrischona)
   12:00 Gebet für unsere Auslandmitarbeiter
   13:45 DAF (Deutschkurs)
   19:00 LiFe Seminar (Hotel Blumenstein)
Mittwoch 28.  Feb 18:30 Food for Body and Soul
   20:00 Gebet für die Zukunft der Gemeinde
Donnerstag 01.  Mär 09:00 Gebet für Dich & die Gemeinde
   14:15 Senioren-Bibelkreis
   16:15 Kids Fussball-Training
Freitag 02.  Mär 16:00 SALEM Begegnungscafe & Sport
   19:00 Gebet für Jugend
   19:30 TC – Chligruppä
Samstag 03.  Mär 08:30 Sharing Jesus Kurs (Thurdruck,)
   13:30 Ameisli / Jungschar
Sonntag 04.  Mär 09:00 Gebet für unsere Gottesdienste
   09:15 1. Gottesdienst
   10:45 2. Gottesdienst mit Kinderhüeti und KidsTreff
   10:45 Follow me
   12:30 Mittagessen nach dem Gottesdienst
   16:00 IKT Interkultureller Gottesdienst
   18:00 Frauenfeld United (Morija, Hungerbühlstr. 26A)

BIST DU NEU IN DER CHRISCHONA FRAUENFELD? 
Wenn du zum ersten Mal in unseren Gottesdienst gekommen bist, 
dann laden wir dich ein, nach dem Gottesdienst zur Info-Theke zu 
kommen. Wir möchten dich kennenlernen und dir ein Willkommensge-
schenk machen. Zusätzlich kannst du jeden zweiten Sonntag die Pas-
toren kennenlernen im «Meet & Greet». Treffpunkt ist in der Sofa-Ecke 

im Foyer nach dem 2. Gottesdienst.
Besuche auch unsere Webseite chrischona-frauenfeld.ch oder ruf 

uns an unter 052 721 24 61.



Der Herrscher Nebukadnezar ordnet 
einen Staatsakt an, in dem er seine Po-
sition und die Einheit des Landes zele-
brieren und festigen will. Alle führen-
den Beamten des Reiches sind eingela-

den.

Als die Musik einsetzte, warfen sich alle 
zu Boden und beteten die goldene Sta-

tue an. Dan 3.7

3 Juden (Schadrach, Meschach, 
Abed-Nego), alle drei waren wichtige 
Staatsdiener, verwalteten ganze Pro-
vinzen, wurden von neidischen Konkur-
renten denunziert. „Die Juden“würden 
nicht die babylonischen Götter und 
sich weigern, die goldene Statue anzu-
beten. Hier drängt sich die Parallele zur 
Anbetung des Goldenen Kalbes zur Zeit 

Moses auf. 

Du sollst dir kein Götterbild machen! 2 
Mo 20.4

Unter der Androhung des sofortigen 
Todes im Feuerofen geben die drei eine 

absolut beeindruckende Antwort:

»Wir werden gar nicht erst versuchen, 
uns vor dir zu verteidigen. Unser Gott, 
dem wir dienen, kann uns aus dem Feu-
er und aus deiner Gewalt retten. Aber 
auch wenn er es nicht tut, musst du wis-
sen, o König, dass wir nie deine Götter 

anbeten oder uns vor der goldenen Sta-
tue niederwerfen werden.« Dan 3.16-18

Nebukadnezar „schäumte vor Wut“, 
lässt den Ofen 7x heisser anfeuern als 
sonst, lässt sie fesseln und von den 
stärksten Soldaten in den Ofen werfen. 
Entsetzt beobachtet er, wie jetzt 4 
Männer – ohne Fesseln – im Ofen um-
hergehen – völlig unversehrt. Er ruft sie 
aus dem Ofen, den sie völlig unversehrt 

verlassen:

Nicht ein Haar auf ihrem Kopf war ver-
sengt. Ihre Kleider waren völlig unbe-
schädigt, sie rochen nicht einmal nach 

Rauch. Dan 3.27

Nebukadnezar beginnt ihren Gott zu 
loben und es kommt zu dem anfangs 
erwähnten Zitat, in dem Gott aner-
kannt und als der einzige Gott geprie-

sen wird.

GOTT IST MÄCHTIG - ER STEHT 
ÜBER DEN NATURGESETZEN

Wenn du in einer scheinbar ausweglo-
sen Situation steckst darfst du wissen: 
Gottes Möglichkeiten sind nie er-

schöpft.
x Unser Gott KANN

x Wenn er es nicht tut ... vertrauen sie 
weiter.

SEI MUTIG UND TREU
DIE DREI MÄNNER IM FEUEROFEN (DANIEL 3)



GOTT ERMUTIGT UNS,  TREU ZU 
IHM ZU STEHEN

Wenn sie euch aber überliefern, so seid 
nicht besorgt, wie oder was ihr reden 
sollt; denn es wird euch in jener Stunde 
gegeben werden, was ihr reden sollt . 

Matth 10.19

Wer nun mich bekennt vor den Men-
schen, zu dem will ich mich auch beken-

nen vor meinem Vater im Himmel. 
Matth 10.32

Unser Glaube ist die Ausrüstung ZUM 
Leiden, nicht die Befreiung daraus.

Sei mutig und treu.

BEREICHE IN UNSERER PLURALI-
SIERTEN GESELLSCHAFT, DIE UNS 

HEUTE HERAUSFORDERN
Zum Glück leben wir in der Schweiz 
nicht in einer Diktatur wie damals in 
Babylon. Es herrscht eine grosse Frei-
heit und wir können in den meisten Be-
reichen unseren Glauben leben, ohne 
Angst um unser Leben haben zu müs-
sen. Und doch gibt es auch Bereiche, 
wo wir uns fragen müssen, ob wir uns 
zu sehr an den „Zeitgeist“ anpassen 
und uns vor gesellschaftlichen Trends 

beugen.

Einsatz für das ungeborenes Leben 
Achten wir JEDES Leben als lebens-
wert? Setzen wir uns für diese Leben 
ein? Unterstützen wir werdenden Müt-
ter in der notwendigen Art und Weise?

Sind wir aufrichtig und wahr? 
In einer Welt der fake-news, alternati-
ver Fakten und zurechtgebogenen 
Wahrheiten. Bist du bekannt dafür, 

aufrichtig und wahr zu sein?

Leben wir treue Beziehungen?
Im Zeitalter von Tinder, apps für Sei-
tensprünge, „offene Beziehungen“, Ste-
hen wir zu unseren Versprechen an 
unsePartner/in (in guten und in 

schlechten Tagen).

Ist Geld ein Götze der westlichen 
Welt?

1. Es bietet Sicherheit (Altersvorsorge, 
Haftpflicht, Rechtsschutz, Kranken-
taggeld, Lebensversicherung). Wir ste-
hen in der Gefahr, auf uns selbst zu 
bauen: ICH hab’s im Griff – mir kann 
nichts passieren. Ich habe vorgesorgt. 
Wer ist unsere wahre Sicherheit? 
2. Wir leisten uns Luxus auf dem Rü-
cken vieler Armen. Ich finde es wichtig, 
dass wir als Christen nicht dafür be-
kannt sind, wogegen wir sind (gegen 
die böse Welt, gegen Ungerechtigkeit, 
gegen....) , sondern WOFÜR wir sind. 
Daniel und seine 3 Freunde haben sich 
für das Land investiert, sie haben viel 

Gutes für das Land getan

WAS MACHT MICH STARK?

Gott kennen
Die drei Freunde kannten die Gebote 
Gottes: Sie sollen sich kein Bildnis ma-

chen, keine anderen Götter haben.
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Gebet
Ist Beziehungspflege mit Gott

Das obere Stockwerk hatte Fenster in 
Richtung Jerusalem, die offen stan-
den. Hier kniete er nieder, betete zu 
seinem Gott und dankte ihm, wie er es 
auch sonst dreimal am Tag tat. Dan 

6.11

Sind bereits viele mutige Schritte ge-
gangen. Wo wäre es dran, dass du dei-

ne Komfortzone verlässt?

Vertrauensschritte gehen
Alle Vier waren Verantwortungsträger 
in der babylonischen Gesellschaft, Ihr 
Mut kommt nicht von Nichts. Sind be-
reits viele mutige Schritte gegangen.
Wo wäre es dran, dass du deine Kom-

fortzone verlässt?

Gemeinschaft pflegen
Schadrach, Meschach & Abed-Nego 
werden immer zu Dritt beschrieben. 
Ein einzelnes Rohr kann man knicken 

– mehrere zusammen nicht.

Das Wissen um ein ewiges Getragen-
sein von Gott

Die drei waren sich sicher: Gott hat die 
Situation im Griff. Sie sind in seiner 
Hand – egal was passiert. Sie haben 
nichts zu verlieren – das ewige Leben 

ist ihnen sicher.


